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Branchenübergreifend sollten Berater 
eine spezielle Berufshaftpfl ichtversiche-
rung abschließen, die sie umfassend 
vor Schadenersatzansprüchen schützen 
kann – seien sie berechtigt oder nicht. 
„Die häufi gsten Gründe für die Gel-
tendmachung von Schadenersatzan-
sprüchen sind der ausbleibende Erfolg 
nach Beendigung eines Projektes, un-
terschiedliche Auffassungen über den 
Umfang des Beratungsauftrags, aber 
auch die Verletzung vertraglicher 
Pfl ichten, wie zum Beispiel Terminver-
säumnisse oder die versehentliche Wei-
tergabe vertraulicher Informationen. 
Viele Schäden lassen sich jedoch durch 
eine gut strukturierte Arbeitsmethodik 
vermeiden. Der Schlüssel zum Erfolg ist 
professionelles Projekt- und Vertrags-
management“, meint Alexander Ru-
dolph, Experte für Berufshaftpfl ichtver-
sicherungen beim Spezialversicherer 
Hiscox in Deutschland.

Umfassende Projektvorbereitung 
und proaktive Konfl iktlösung
Häufi g liegt die Ursache für das Schei-
tern eines Projektes bereits in der Vor-
bereitungsphase. Die Projektziele wer-
den nicht richtig formuliert, die Risiken 
nicht korrekt dargestellt und es wurde 
keine Situationsanalyse durchgeführt. 
Viele Unternehmen unterschätzen die 
Bedeutung des Projektmanagements, 
mit dessen Hilfe Projekte zeitlich, in-
haltlich und in Bezug auf ihre Kosten 
geplant und wirkungsvoll kontrolliert 
werden können. Darüber hinaus ist das 
Unternehmen des Auftraggebers in vie-
len Fällen nicht richtig auf die Verände-
rungen vorbereitet. Realistisches Pro-
jektmanagement sowie professionelles 
Change Management sind aber essen-

tiell, um Enttäuschungen und Wider-
stände abzufangen.
Fehlende Klauseln und unklare oder 
missverständliche Absprachen können 
das Ergebnis einer unpräzisen Vertrags-
gestaltung sein. Die daraus resultieren-
den Streitigkeiten bezüglich einzelner 
Vertragspfl ichten sind oft langwierig 
und ihre Beilegung kostspielig. „Unse-
rer Erfahrung nach scheitern viele Pro-
jekte aufgrund mangelhafter Vertrags-
formulierungen oder unzureichender 
Dokumentierung der gegenseitigen 
Verpfl ichtungen“, berichtet Rudolph. 
„Diese Probleme lassen sich durch ein 
gutes Vertragsmanagement – gegebe-
nenfalls mit der Unterstützung externer 
Berater – vermeiden.“
Viele Konfl ikte eskalieren erst zum En-
de des Projektes. Häufi g ist es eine An-
sammlung von vermeintlich kleinen, 
unbedeutenden Problemen, die im Ver-
lauf des Projekts entstanden sind, aber 
nie richtig geklärt wurden. Wenn der 
Projektmanager Konfl ikte rechtzeitig 
proaktiv angeht, verlieren die Projekt-
beteiligten weniger Zeit und Geld und 
das gegenseitige Vertrauen wird nicht 
beschädigt.

Die Rolle des Versicherers
Sollte es trotzdem zum Streit kommen, 
übernimmt ein Versicherer nicht nur die 
Bezahlung berechtigter Ansprüche, 
sondern auch die Abwehr unberechtig-
ter Ansprüche für den Berater. Diese 
Rechtsschutzfunktion ist mindestens 
genauso wichtig wie die Bezahlung 
des Schadens selbst. Eine Inanspruch-
nahme durch den Auftraggeber kann 
die berufl iche wie private Existenz des 
Beraters gefährden. Nicht jede Police 
auf dem Markt bietet jedoch ausrei-

chenden Schutz für die spezifi schen 
Haftpfl ichtrisiken. Eine Berufs- bzw. 
Vermögensschadenhaftpfl ichtversiche-
rung sollte auf jeden Fall folgende Leis-
tungen abdecken: All Risk Deckung, 
d.h. Versicherungsschutz für alle be-
rufstypischen Tätigkeiten der Branche 
ohne Entschädigungsgrenzen im Haft-
pfl ichtbereich; Versicherungsschutz für 
gesetzliche und vertragliche Haft-
pfl ichtansprüche, einschließlich Verzö-
gerungsschäden; weltweiter Versiche-
rungsschutz mit der Option, auch 
Ansprüche in den USA und Kanada zu 
versichern; Tochtergesellschaften soll-
ten im Europäischen Wirtschaftsraum 
automatisch mitversichert sein.
Weitere Informationen unter: www.
hiscox.de/Berufshaftpfl ichtschaden
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FACHMANN Alexander Rudolph betont 
die Notwendigkeit einer umfassenden 
Absicherung gerade für Berater. Schon 
die Geltendmachung von Haftpfl ichtan-
sprüchen kann existenzgefährdend sein.

tior saes abore, sunt doloria ero qui 
omnitin possime volor repre is expli-
qu ostrunto doluptat vel minctiatia 
simpore vendus et aut alique sam 
eaquam quis sit, verem. Xerum qui 
doluptatur sum, sunt asped et, in 
rem erehend ellitia dolestotaque 
eneceped quas aniam alis es dolorum 
quis ente ernam fuga. Oditios dit vo-
lessi nimusant facepra temporest, te 
et aliquas del era doluptatur accus ut 
lab ipsaest ullaborro ea solorempos a 
pedis aut evendit dolorrum sedigni-
minis maio dolorerferum nusantin 
pro to dolupta tiatias num estem ea-
tem. Dolupta dolores molutas pis-
quatur, omni tet recto volorep rovidia 

quatia velitiissita dus ium que sen-
dae. Pideliamus di cus.

Quis eossima gnihilluptam deritior 
ma voluptas dolupis imus ea dolupit 
atia voloria dem as aut et exped qui 
iur am hilit occaboreped mod qui 
conse cuptatur res dentotaquis di-
gentur moloriosant andemol uptatur 
accumquae pellesc iuntur, cus ex et 
autem la commolu picaboribus, sin-
cil ilitios tiundi cuscidunti inim il in-
verum quaeces volorerio volorectetur 
siti doloribus escia voluptatia everi 
od quas acimos sundelibusa conse-
quistis dolorae dis que ipsusant.

Ture erepuditia quibusanto ius co-
rum faccupta que por acient, quis nat 

magnim laceprepero tem andistiume 
nature delluptis et rendam quatem 
cone porisqu isquodita deris eos etur, 
sequo qui beatateni nobit re veliqua 
sintibus elest, qui omnim eossimin 
raest hillaborest, volorporis sam, unt 
hilloremqui omnimus everitae nobis 
am ipsa velest, ad moluptaspis aut 
dem quassitiis expelique quate isti-
bus.

Adiam rest, torit porion pratuscias 
quaepersped erundam, ut ut autas il 
ex eicilit aepellut voloris cullaccab il 
esti qui dolore, odit ipsam, ata veria 
dunt, odit quam, que de labo. Ecum 
quiamus soluptate eum quis mil is-
sinciendam as dit ere volorrum autati 

SCHLAGWORT

 
 

Profsdf sdfs sdfg sfg sdfg dfLe
„Die Tatsache, dass über 60 Pro-
zent der Weltbevölkerung in den 
Städten leben, spricht von einer 
Konzentration von Ressourcen. 
Wir werden Städte in Zukunft 
anders wahrnehmen und erleben. 
Ohne Telekommunikations-
Infrastrukturen im Hintergrund, 
die Daten interpretieren und in 
unterschiedliche Prozesse einer 
Stadt einbinden, kann es keine 
„Smart City“ geben.“
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